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Im des 4
Nach dem Fall von Mrianopel schienen die AnSstchlen

aus baldigen F-ciedeusschluß besser als je . Nun aber tritt
Montenegro zum zweiterrmale als Stören srred aus,
indem es sich der in der .Kollektivnote der Mächte enthal¬
tenen Bedingung auf Einstellung der auf die Eroberung
Stutaris gerichteten kriegerifchcn Operationen wider letzt -
Es stellt jrch auf den Standpunkt , daß weder der Krreg zu
Ende, noch ein Waffenstillstand abgeschlossen ist . Also wird
lustig weiter bombardiert auf Stutari .

Tie Mächte tonnen diesem Spiel nicht tatenlos znsehen,
wenn sie die durch ihren gemeinsamen Schritt erfolgte Re¬
habilitierung der europäischen Diplomatie nicht wieder zer¬
stören und sich des letzten Rests an Ansehen oerauben wol¬
len . Die schon in der vorletzten Wache gegen Montenegro
aus Pola ausgelaufenen österreichischen Kriegsschiffe haben
dm Hasen Cattaros verlassen und sind nach
den montenegrinischen Gewässern abgejegelt .
Lestschland und England haben Schiffe mit deut¬
licher Ordre entsandt. Frankreich aber hält sich zu¬
rück , cs will an der in London vereinbarten Flotlendemon-
stration nicht teilnehmcn, weil es seinen Freunden , den
Russen , die wieder die Freunde Montenegros und , die
Stange halten will . Und so droht eine Uneinigkeit zu ent¬
stehen, die den Keim ernsthafter Verwicklungen in nch trägt .
Aus dem Boden dieser Uneinigkeit werden Montenegro und
seine serbischen Waffenbrüder ihr blutiges Handwerk noch
einige Zeit lang weiter treiben können .

«-
Tas widerspenstige Montenegro.

Paris , 1 . April . Der Minister des Aeußern Pi -
cho » teilte im Ministerrat den Inhalt der Aufforderung
mit , die durch die Kollektivnote der Großmächte heute der
Regierung von Cetinjc übermittelt wird. Die Note lautet
im wesentlichen : „Zum letzten Mal wird Montenegro aus-
gesorLert , die Belagerung von Skutari unverzüglich aufzu-
heben . Tie Mächte lassen sich von der Erwägung leiten,
daß das heldenmütige Montenegro für die von ihm bis¬
her gebrachten Opfer auf eine Kompensation Anspruch hat.
Die Londoner Brüschasterreunion wird es sich angelegen sein
lassen , eine solche Kompensation in kurzer Frist zu finden.
Sollte aber trotz dieser bindenden Zusage der Großmächte
Montenegro daraus beharren, dieser letzten Aufforderung zu¬
wider zn bandeln, so würden die Großmächte ohne Aus¬
nahme durch ein ihnen geeignet erscheinendes Mittel Mon¬
tenegro zu zwingen wissen . Von einer Kompensation, sei
es in einer Gebietserweiterung, sei es in Geld , könnte dann
weiter keine Rede sein .

"

Cetinje , 2 . April . Die montenegrinische Re¬
gierung erklärt in ihrer Antwortnote an die Mächte ,

daß sie bezüglich der kriegerischen Operationen um Sku¬
tari dem Wunsche der Mächte zu ihrem Bedauern nicht
Rechnung tragen könne , da die Feindseligkeiten noch
nicht eingestellt seien.

Berlin , 1 . April . Ter kleine Kreuzer „Bres¬
lau" hat den Beseht erhalten, sich zur Teilnahme an der
in Aussicht genommenen F l o rte n d e m o n st r a t i o n an
der montenegrinischen Küste in die Adria zu begeben.

Wien , ! . April . Eine amtliche Mittei lang be-
stärigt die Entsendung eines österreichisch - unzar -
i sch e n G eschwaders in die monetenegrinischen Ge¬
wässer .

Malta , 1 . April . Wie das „Reuter ' sche Bureau "
erfährt , hat der brutsche Panzerkreuzer „Defence" , der heute
hier einaetroffen ist, den Befehl erhalten, morgen mit dem
Chef des Marinekriegsstabs, Kontreadmiral Troubidge, an
Bord mit der Bestimmung nach Osten in See zu
gehen . Man glaubt, daß der Kreuzer znit den anderen be¬
reits im Osten befindlichen Kriegsschiffen an der gegen Mon¬
tenegro geplanten Flöttcndemonstration teilnehmen wird .

Ter Gencralsturrn auf Skutari.
Belgrad , 1 . April . Nach einer Zeitungsmeldung aus

Cetinje haben nicht nur die Montenegriner , sondern
auch die Serben den Gencralsturm auf Skutari
unternommen. Tie jerbsichen Belagerungsgeschütze haben be¬
reits einen großen Teil der Verteidignngsbatterien außer
Gefecht gesetzt . Man erwartet hier für heute den Fall von
Skutari .

Tic Antwort der Pforte .
K o n st a n r ino pel , l . April . Die UÜberreich¬

ung der Antwort der Pforte an den österreichisch-
ungarischen Botschafter Pallavicini , als oem Doi)en
des diplomatischen Korps, erfolgte um 11 Uhr vormrttags
durch den türkischen Minister des Aeußeren Halil Pascha.
Die Note, die ziemlich kurz ist, erklärt, daß die Pforte
die angebotene Friedensvermittlung uno die
initgeteilien Bedingungen a » nimmt . Sie wurde sofort
vom österreichischen Botschafter den übrigen Botschaftern zur
Kenntnis gebracht .

Tie Verluste Ser Serben.
Nack einer amtlichen Meldung aus Belgrad habe» die

Serben bei der Erstürmung von Adrianopel 27 -1
Tote und 1167 Verwundete gehabt .

Vom Kriegsschauplatz
' Sofia , 1 . April . Vorgestern nachmittag rückte der

Feind in einer Stärke von ungefähr 3 Divisionen gegen
den rechten Flügel der vor Tschataldscha steheuren bul¬
garischen Armee. Ter Vormarsch wurde durch Geschützseuer
von 8 feindlichen Kriegsschiffen unterstützt . Das Gefchütz -

seuer der Kriegsschiffe wurde jedoch rasch zum Schweigen
gebracht . Sodann ging unsere Jnsanterie zum Gegenan¬
griff über und zwang die Türken im Bajonettkamps, sich
in Unordnung zurückzuziehcn . Gestern früh, rückte rin feind¬
liches Bataillon gegen Arnautköj vor, wurde jedoch von
der bulgarischen Artillerie zum Rückzug gezwungen . Zu
derselben Zeit marschierten 3 andere feindliche Bataillone
aus Jalos zu , mußten aber insolge eines Gegenangriffs der
bulgarischen Truppen in großer Unordnung die Flucht er¬
greifen , nachdem sie übergroße Verluste erlitten hatten.

Konstantinopel , 1 - April . Der offizielle Kriegs¬
bericht besagt : Gestern wurde auf dem linken Flügel der
Lschataldschalinie ein Artilleriednel! ausgefochten . Gegen
abend wurde eine feindliche Truppenabteilnng von türkischen
Truppen dezimiert . In dem Artilleriekamps soll das 15.
bulgarische Infanterieregiment fast vollständig rufgerieben
worden sein.

Er wäre gern ein König .
Wien , 1 . April. Ein Telegramm aus Brindisi

meldet , daß der Herzog von Montpensicr , einer
der albanischen Thronprätendenten , in Begleitung des Für¬
sten Ghika und einiger albanischer Führer am Freitag dort
nngetrossen ist . Er war am 28 . März in Vatona ge¬
landet- und hatte dort drei Tage mit der provisorischen Ne¬
gierung Albaniens verhandelt. Der Präsident Ismail Ke¬
niat und der Albanerführer Jssa Boljcninatz, der Komman¬
dant der albanischen Miliz , begleiteten ihn nach Rom.

Herr Lohst wirs Dekoriert — urrv grhi.
Der unerquickliche Streit zwischen dem Pächter von

Rchberg, Herrn Sohst , und dem Verpächter, oem Besitzer
von Eadinen, der zu mehreren Prozessen geführt hat,
ist jetzt bei gelegt . Herr Sohst von dem der Kaiser auf
der Tagung des Landwirtschaftsrats erzählt hatte, er habe
ihn wegen „Untauglichkeit " aus Rehberg „hinausgefchmis-
fen"

, ist setzt von der Pachtung des zur Cadiner Besitzung
des Kaisers gehörigen Gutes Rehberg freiwillig zurück -
getreten . Tie Auflösung des Pachtverhältnisses ist auf
Grund einer unicr Zuziehung der Landwirtschaststammer für
Westpreußen zustande gekommenen „beide Parteienvokl
befriedigenden Verein barung " erfolgt. Herr Sahst
erhält 120 000 Mark Abfindung. Es ist ihm zugleich der
.Kronenorden vierter Klasse verliehen worden . Herr
Sohst war königsrren genug , sich, mit dem Orden vierter
Güte geschmückt , geräuschlos zurüüzuziehen.

An grotz angelegten Menschen d . nkt sich
'- gut , mit fein ange¬

legten Menschen lebt fich
's gut . '

M . o. Ebner - Ls chenbach .

ieler *
Roman von Luise Westkirch .

48 Nachdruck vervorcu.
(Fortsetzung. )

Im Frühstückssaal über den blechernen Kaffeekannen
ward 's ausgeheckt und mit Blitzesschnelle zum Entschluß er¬
hoben : man beugte sich nicht . Ter Achtstundentag blieb
und der alte Lohnsatz auch. Der Neue , der schon der schüch¬
ternen Bitte eines Kindes kein Nein entgcgenzujetzen wußte ,
sollte wohl zu Kreuz kriechen vor dem vereinigten Willen eini¬
ger tausend entschlossener Männer : — Das Wort lief von
Ofen zu Ofen , durch den Möllerraum, das Windhaus , es
sprang -w oen Hof zu den Koksöfen, hinunter zu den
w « mpttr-ijekn und hinaus zu den Osenschlünden . In we¬
niger als einer Stunde war das Werk leer, öde verlassen :
die Koksberge brannten zu Asche und erloschen ; niemand
füllte nach, niemand schob aus . Die Erze stauten sich im
Ofen und verdarben, weil keine Hand das Stichloch anfschlug .

Es war Jakob Schmälzens Rat - Sie wollten dem
Herrn aus dem Fleck einen Beweis ihrer lleberlegenheit geben.
Wenn dre Hochölen , die seit neun Jahren ohne Unterbrechung
brannten , zu erlöschen drohten, würde der Kleine sich Wohl
nicht lange auf die Bedingungen des Friedensschlusses be¬
sinnen .

Erwin sah die Menschenmassen vom Werk abziehen .
Eine grauenvolle Nacht lag hinter ' hm , eine Nacht , in
der er gerungen hatte mit all den Höllendämonen, die das
Gemüt und das Gewissen junger Reformatoren anfallen,
mit dem Zweifel an seiner Mission und sich selbst , dem
Zweifel — nicht bloß am Erkolq . nicht bloß an Kraft und
Glück, — nein, an der Heiligkeit und Herrlichkeit seines
Strekens selber ; dem Zweifel am Wert und der Erzieh-

murgssähigkeit derer, für die er arbeitete, dem Zweifel so¬
gar am Ideal . Und dazu die quälende Selbstanwagc um
begangene Torheit , deren Erkenntnis doppelt drückt, weil es
zu jeder Aenderung zu spät ist ! Die folternde Reue ,nm
nimmer gut zn machendes Verschulden ! — Auch jener glatte

Versucher war an ihn herangetreten, der jedem Herkules an
der Wegscheide auslanert, um Titanenwillen in Kinderspott
zn verkehren , der Herr der Welt und ihrer Herrlichkeit .
Höhnend wies er auf den schnöden Lohn für freiwillig er¬
wählte Mühsal hin, auf die unfruchtbare Dornenkrone des
Märtyrertums und rannte dem Ringenden seinen locken¬
den Rat ins Herz : „Warum Dich länger herumschlagen mit .
Ungeheuern und für Ungeheuer im düstern Nebelland? Ver¬
kauf ' diese Scholle samt den Tausenden, die an ihr kleben!
Verkauf sie an den ersten besten jener Chemiker , die .Gold
destillieren aus Menschenmark ; Gold geben diese her, dazu
taugen sie ! — Liebe nicht ! Dankbarkeit nicht ! — nicht
menschliches Denken , nicht menschliche Würde wird in ihnen
geboren . Gib sie denn hin dem einzigen Zweck, dem sie
dienen können . Ihr Kaufpreis macht Dich noch jetzt zum
Herrn aller Lebensgüter. Nimm Dein Lieb in den Arm,
stich mit ihr ins Land der Sonne , der Schönheit. Be¬
rausche Dich an dem Reiz seiner Blumen und lebe wie
eine Blume, ohne Verantwortung , ohne Sorge , ohne Ent¬
täuschung Dir , Deinem Glück, dem Sonnenschein.

Er aber rang den Versucher nieder. Er wollte nicht , den
Schild zurücklassend, von der Wahlstatt fliehen ; er wollte
nicht sein ewige? Teil hinwerfen für das lachende Glück
dieser Zeit . Bleiben wollte er , wo er gewnrzelt stand , sich
ausleben nach seiner Art : schaffen für die da kommen soll¬
ten und stehen und fallen Rit dieser seiner Schöpfung. ,Es
gab nicht ? anderes für ihn.

Als der Morgen graute, war der Kamps ausgekämpst .
Fieber tobte in Erwins Adern, sein Kops schmerzte zum
Zerspringen . Aber an seinem Entschluß würde kein Schick¬
sal und keine Versuchung jemals Wiede " rütteln .

Als die Arbeitermassen vom Werk abzogen , berief er
die ^Beamten zur Beratung . Helmke, der Grubeninspektor,
warf sich sogleich aufs Pferd und ritt nach Wehlheidc hin¬
über . um aus dem Walzwerk alle irgend Abkömmlichen her¬
über zu holen, samt einem Dutzend Ps lacken , die noch von
der Herbftzuckerkampagne arbeitslos im Städtchen hernm -
lungerien . Wenn außerdem Kutscher, Diener . Knecht und
Magd, jede Person, die die Hände rühren konnte , zugriss ,
so mochte das Aenßerste , das Erlöschen der Oefen , aögeivandt
werde?!.

Pfarrer Mahrenholz kam in Eile und Entsetzen , die
Verrücke schief unter dem hohen Cylinderhnt, und erbot sich,

seinen Psarrkindern ins Gewissen zu reden . Doch hörte nie¬
mand aus ihn . Tenn der neue Chemiker erzählte eben,
die Nacht ivcrde schlimm werden ; er sei drüben bei Lade¬
wig gewesen, habe die frechen Reden gehört. Am richtig¬
sten sei es schon , Militär zu requirieren.

Doch dazu konnte Erwin sich nicht entschließen . Ec
saß, den schmerzenden Kopf in die Hand gestützt, eine kalte
Kompresse aus seiner Stirnwunde , und starrte stumm über
das leere , stumme Werk weg ins Leere . Nur wenn das
Hin und Her der widerstreitenden Meinungen um ihn zu.
laut wurde, sagte er nervös : „Kein Militär ! — Nein,
ineine Herren, kein Militär !"

Aber — was sic ansangen sollten ?
„ Mein Vater ist doch mit diesen Leuten ohne Soldaten

fertig geivorden . Warum können wir's nicht ? — Wenn
man sie nur kennte ! — Ich kenne sie nicht . Das istmei»
Unglück. — Kennt sie denn keiner, keiner von Ihnen ?"

Man kenne sie gut genug , ward ihm zur Antwort . Ans
einen groben Klotz gehöre ein grober Keil . Es gehe nicht
ohne Waffengewalt.

Aber Erwin versteifte sich. Jede Fiber an ihm zitterte
von nervöser Ueberreizung. „Ich lasse nicht schießen ! und
wenn das Werk in Feuer ausgeht! — Kugeln reißen Lö¬
cher , nichr bloß in die Körper. Herr , mein Gott ! sind wir
denn zwei feindliche Rassen , von . denen eine die andere
uÜberlingen muß, weil sie nickt nebeneinander existieren
können ? Handelt es sich um ein Rudel Wölfe ? — Es
sind doch Menschen ! falsch behandelte Menschen , das ist wahr !
toll , verrückt jetzt ! aber doch nur durch falsche Behand¬
lung verrückt gemacht ! Durch mich, meine Herren ! Sa¬
gen wir's nur gerade heraus ! durch mich. In guter .Ab¬
sicht, in der Absicht, wohlzutun, ja ! Aber was hilft das ?
Sie haben keine Wohltat verspürt. Sol ! ich sie jetzt nie-
dcrschießen lassen, weil ich mich in der Weise, sie glücklich
zu macheu , vergriff? Weil sie nickt glücklich fein wollen
nach meinem Rezept ! Das wäre ungeheuerlich . — Nein,
leine Soldaten ! — Wer sie kirnte , diese Leute , müßte sie
mit einem Mort zur Vernunft bringen könne?! . Ich k- .nne
nichr . Mir glauben sie nicht . Ich verstehe nickt mit ihnen
niazugehen. Das ist Talent , EKnie , eine Himmelsqabe. Mir
ward sie nicht in die Wiege gelegt. Darum bin ich
machtlos.

"
(Fortsetzung folgt .)
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TelesiNiverbinduttg England -DeutschlanS . Am
Montag wurden telefonische Versuche zwischen der „Kölni¬
schen Zeitung" in Köln und dem Daily Telegraph in Lon¬
don gemacht . Tie Schaltung ging über Brüssel. Tie Ver¬
buche gelangen zuerst gut, waren jedoch später mit großen
Schwierigkeiten infolge starker Nebengeräusche verbunden .

Krefeld , 1 . April . Während in einer heute abgehal¬
tenen Versammlung der freiorganisiertrn ausständigen Fär -
Lrreiarbeiter in geheimer Abstimmung mit 1755 gegen 7
Stimmen für die Fortsetzung des Ans st arides ge¬
stimmt wurde, beschloß heute abend der Arbeitgeberverband
»er rheinischen Seidcnindustrie in seiner Generalversamm¬
lung , den Betrieb in sämtlichen Derbandsfirmen am Don¬
nerstag den 3 . d . M . wieder aufzunehmen , soweit
Arbeit vorhanden ist .

Ausland.
Pierpont Morgans Erben.

New York , 1 . April . Eine genaue Schätzung des von
Morgan hinterlassenen Vermögens ist, da er au zahllosen
Unternehmungen beteiligt war, nicht angängig . Allgemein
Mlaubt man, daß es zwei Milliarden Dollars beträgt . Ten
Hauptanteil erbt der jetzt 48 Jahre alte gleichnamige Sohn ,
der als Ches der Firma den Platz seines Vaters anch im
Direktorat von Dutzenden von Banken, Eisenbahnen, Ver¬
sicherungsgesellschaften , Industrie -Unternehmungen usw . en¬
tnimmt. Der Mst der Erbschaft fällt an die Witwe, .an

Li« beiden verheirateten Töchter und eine unverheiratete Toch-
1er. Die beiden Schwiegersöhne , William Hamilton und
Herbert Satterlc , sind bereits seit längerer Zeit Mitarbeiter
Mw Firma Morgan . Tie Kunstsammlungendes Verstorbenen ,
ike einen Wert von ungefähr 200 Millionen Dollars ha-
Sen, fallen dem Newyorker Kunstmuseum zu .

Falsche Nachrichten über den Papst . Aus R o m wird
Lev B . V . von bestunterrichteter Seite geschrieben : Mles was
*on offiziösen Korrespondenten über die Genesung des
Papstes , seine Lesung der Heiligen Messe in der Vrivat -

pelle am 25 . März und die am Tonnerstag , 27 . März ,
wieder aufgenommenen öffentlichen Audienzen mitgeteilt
wurde, ist samt und sonders Erfindung . Pius X. erlitt
infolge der weit vorgeschrittenen Verkalkung und Zerreißung
der seinen Gehirngefäße am Dienstag , 25. März , einen
Mylaganfall ; er kann sein Krankenzimmer nicht verlassen
und muß vom Bett zum Lehnsessel getragen werden. Das
Aensorium (Sitz der Sinneswahrnehmungen und des Urteils¬
vermögens im Großhirn ) ist benommen . Unregelmäßige und
ttiele dumpfe Herzschläge. Der Papst verlangte seine drei
Schwestern aus der alten Heimat noch einmal M sehen ; denn
er ahnt sein nahes Ende . Es wurden darum die Schmeiders -
ehefreu Anna De Bei und die Küstersgattin Lucia Bo -
fchi in Salzano sowie die Wirtin zu den „Zwei Schwestern"
TherrsrParvlinin Riese telegraphifchnachRom
gerufen .

Köln und Rom . Der Papst hat dem neuen Erz¬
bischof von Köln, Felix von Hartmann , sein Bildnis mit
eigenhändiger Unterschrift , Widmung und den apostolischen
Degen mit dem Wunsch übersandt, der neue Oberhirte der
Erzdiözese Köln möge eine glückliche Regierung haben .

Aus den Kommissionen .
Ter Finanzausschuß der Zweiten Kammer befaßte sich

in feiner letzten Sitzung zunächst mit seinen eigenen häns -
Lchen Angelegeicheiten . Den Hauptgegenstand der Erörter¬
ung bildete die von allen Seiten schon lange anerkannte
Unzulänglichkeit der Räumlichkeiten der Zweiten Kammer.
Die im Jahre 1907 bei der Beratung des Neubau- für die
Erste Kammer ausgesprochene Erwartung , es werde sich damit
ein Ausgleich auch für die Bedürfnisse der Zweiten Kammer
schaffen lassen, hat sich so gut wie nicht erfüllt . Zur Be¬
seitigung der dringendsten Uebelstände soll das sogenannte
Kupferdcuckzimmer sowie die Dienstwohnung des ständischen
Archivars zu weiter notwendigen Ausschuß - und Fraktions¬
zimmern eingerichtet werden . Auch soll eine baldige Räum¬
ung des nebenan liegenden evangelischen Stadtpfarrhauses
zur Siftskirche eingeleitet werden . Auch soll die Erricht¬
ung eines Neubaus für die Zweite Kammer
zunächst vom Gesamtvorstand erwogen werden . Nach einer
Mitteilung eines Mitglieds des Bundes der Landwirte liegt
noch ein großer Teil eines früher bewilligten, aber noch
nicht begebenen Ihrigen Anlehens in Form vorbereiteter Obli¬
gationen in einigen Kassenschränken verwahrt. Da an eine
Unterbringung 3i/zprozentiger Anlehen in absehbarer Zeit
nicht zu denken ist, hat das betreffende Ausschußmitglied die
Vernichtung dieser Obligationen angeregt. Vor Eintritt in
die geplante Beratung des Forstetats machte sodann der
Finanzminister vertrauliche Mitteilungen über Aenderungen
« r der Saline Friedrichshall. Der früher auf etwa 300000
Mark berechnete Aufwand soll sich auf etwa 287 000 Mark
« mäßigen, die aus Erübrigungen und Ueberschüssen aus den
Jahren 1911 und 1912 gedeckt werden sollen . Der Finanz¬
ausschuß erhob gegen die Pläne der Regierung keine Ein¬
wendung . Wenn möglich soll noch vor dem Beginn der Ple¬
narsitzungen eine Besichtigung des Salzbergwerks Kochendorf
und der Saline Friedrichshall stattfinden. Heute wird der
Finanzausschuß seine Beratungen fortsetzen mit der Tages¬
ordnung : Rest des Postetats , Bvdenseedampfschiffahrt , Staats -
Ministerium, Zivilliste, Apanagen. Am Dienstag gelangen
zur Beratung die Erhöhung der Taggeldsbezügr der nicht-
etatsmäßlgen Beamten, Geistlichen und Lehrer und der
Korstetat .

*

Die Taggrlder der unständige» Beamte».
Tie 1911 zurückgestellte Ausbesserung der Bezüge der

unständigen Beamten ist im neuen Etat vorgesehen und
erfordert zusammen einen Mehraufwand von jährlich stark
MO 000 Mark ; wobei die Erhöhung der Bezüge für Lehrer
und Geistliche noch nicht inbegriffen ist . Der Ausschuß be¬
faßte sich am Dienstag mit der Beratung der Taggeldord-
mdnnng . Die Regierung war durch Delegierte aller De¬
partements vertreten. Mit wenigen Ausnahmen wurde den
Sätzen und Bestimmungen der neuen Taggeldordnung zu-
Mftimmt und es sollen hienach bezw. nach den gefaßten
Nbänderungsbeschlüssen an Taggeldbezügen erhalten z. B . :
Assessoren 6.80, 7 .40 , 8 Mark, mit zweijähriger Vorrückung ,Praktikanten 4.70, 5 .20, 5.60 Mark , ungeprüfte Eisenbahrr¬und Postpraktikanten 3. 70 , 4 .20 Mart ; Sisenlmhn- und
Postgehilsen 4. 40, 4 .60 Mark ; Eisenbahn- und Postanwäc-
trr 5.20, ,3 .60 Mark : Eisenbahn- und PostanwärterinnenI , 3 .20 , 3 .40, ." 70 Mark ; Masch -ncnschreiberinneu 2 .70 bis
4.30 Mark, ausnahmsweise 4 .60 Mark Taggeld, ferner stän¬
dige Hilfsschrsrber im Rahmen 4 bis 5 .60 Mark ; Finanz¬
hilfen 2 .60 , 8, 3.40, 3 .80 Mark ; Kanzleigehilien der Brr -
«Lattung 1000-^ ,800 Mark jährlich, ÄxrichtsdiWergchilfm

850, 906 , 950, 1000 , 1050 Mark , die Gestütswaris jähr¬
lich 120 Mark mehr als bisher . Bon technischen Beam¬
ten sollen erhalten : Regierungsbaumeister im Rahmen 6 .80 ,
7 .40, 8, 8 .50 , 9, 9 .50 Mark, ausnahmsweise 10 Mark ;
Diplomingenieure 6 .50, 7 Mark, im Vorbereitungsdienst 5 ,5 .50 Mark ; Bauwerkmeister im Rahmen 5 .80, 6 .30, 7 .40
Mark, ausnahmsweise 8 Mark ; Bureaugehilfrn ohne Fach¬
bildung und Prüfung 3 .80—5 .50 Mark, mit Aufbesserung
für die ini Dienst befindlichen Beamten, für besonders tüch¬
tige Techniker und Feldmessergehilfen 6 und 6 .50 Mark,
Bauschreiber und nichttechnische Bureaugehilfen 4—5 .60 M .
Nebrigens bleibt die Aufstellung und Durchführung der Tag¬
geldordnung Sache der Verwaltung wie bisher.

Getverbeverein und Wehrvorlage .
Eine Hedelfinger Versammlung des Fils -Neckargaus der

württ . Gewerbedereine fordert in einer Entschließung, daß die
zur Deckung der Kosten der Wehrvorlage zu erwartende Ver¬
mögensbesteuerung dahin geändert wird, daß die untere Ver¬
mögensgrenze von 10 000 aus 20 000 Mark herabgesetzt
wird.

Stuttgart , 1 . April . In der Generalversammlungder Neuen
Stadtgarrengefellschaft wurde mitgeteilt , daß die Stadt von
einer Durchführung der Alleen st ratze durch den Stadtgarten ab¬
gesehen hat , was für die Erhaltung des Gartens von ausschlag¬
gebender Bedeutung ist . Das neue Wirtschaftsgebäude soll un¬
gefähr an der Stelle des bisherigen , aber mit der Längsseiteder Kanzleistraße zu, erbaut werden. Mitte August wird mit dem
Abreitzen des alten Baues begonnen . Der Sommerbetrieb dürste
aus einige Wochen erne Einschränkung erfahren .

Cannstatt, l . April . Auf dem Areal der neuen Dragoner-
kaserne auf der Steig ist mit dem Ban der Kaserne für eine Wa¬
sch tneugewehrkompagnie begonnen worden.

Eßlingen , 1 . April . Mus dem Rathaus in Obereßlingen
erfolgte gestern die feierliche Uebergabe der Gemeindeverwaltung
an die Stadtgemeinde Eßlingen . Mends war r

'm Lamm eine
gesellige Feier , bei der dem Schultheiß Deuschle, der nunmehr in
den Dienst der Eßünger Stadtverwaltung Übertritt , viel Ehre
erwiesen wurde . Auch, die Ortsvorsteher von Hegensberg und
Obertürkheim waren zugegen. Bezüglich des ersteren Ortes
glaube inan , daß er bald dem Beispiel von Obcreßlingen folgen
wird . Auch bezüglich Obertürkheims scheinen Eingemeindungsge¬
danken zu bestehen , deren Erfüllung aber wohl noch in weiter
Ferne liegt .

Eßlingen , l . April . Am 17 . und 18 . Mal wird hier der
zweite Verbandstag «zehnte Landesversammlung ) des Verban¬
des wuritem bergt sch er Konsumvereine abgehalten
werden. Unter anderem wird der sozialdemokratische Reichstags¬
abgeordnete von Elm aus Hamburg einen Bortrag über die
Bolksversicherungsakticngesellschaft „Volksfürsorge" halten .

Mm » l . April . Ter heute in sein neues Geschäftsgebäude
über gesiedelte „Ulmer Volksbote" , das im 16 . Jahrgang hier er¬
scheinende Zenrrumsorgan , hat auch fernen Vornamen gewech¬
selt, indem das Watt '

fortab Schwäbischer Bolksboke fir¬
miert . Das neue Geschäftshaus befindet sich in nächster Nähedes Bahnhofs und des Hauptpostamtes in der Sbdslhosgasse.

Nah und Fern .
Mn Revolverdrama.

In der Liudenstraße 14 in Stuttgart , im Hause dcö
Restaurateurs Kling , hatte sich an Weihnachten die Frau de?
Monteurs Kurz wegen Eifersüchteleien aus dem Fenster in den
Hof gestürzt und war ihren Verletzungen erlegen . Dienstag mit¬
tag gegen 12 Uhr traf nun Kurz die im Hause wohnende Kauf¬
mannswitwe Berger aus der Bühne an und warf ihr vor, daß
sie an dem Selbstmord seiner Frau schuldig sei . Im Verlauf des
Wortwechsels zog Kurz plötzlich einen Revolver und gab3 Schüsse aus die Frau ab . Die zwei ersten gingen fehl, di«
dritte Kugel streifte die Frau leicht am Kopfe . Darauf richtete
Kurz die Waffe auf sich selbst und versuchte , sich durch einen
Schuß in die Schläfe zu töten , verletzte sich aber mir schwer
am Kopse . Er wurde ins Katharinenhospiial verbracht.

Gescherte Hutnadel«.
Der Berliner Polizeipräsident von Jagow hat folgende Polc-

zciverordnung erlassen : „Das Tragen ungesicherter Hutnadeln ist
verboten . Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden,soweit sie nicht nach den sonstigen Gesetzesvorschrifteileins höhere
Strafe verwirken, mrr Geldstrafen bis zu 60 Mark , rm Un-
vermögensfall mir verhältnismäßiger Haft bestraft ." Diese Ver¬
ordnung tritt am 15 . April in Kraft .

Ein Seide-Liedhader .
Der Berliner K r l m r n a lpvl i z e i gelang die Auf¬

klärung einer ganzen Reihe umfangreicher Seidendiebstähle im
Konfektivnöviertel, die wegen der Art ihrer Ausführung das
größte Interesse verdienen . Es stellte sich heraus , daß nur ein
einziger , bisher völlig unbestrafter Mann , der 28 Jahre alte Hand¬
lungsgehilfe Willi Rudow , die Einbrüche ausgeführt hat .
Rudow bewohnte eine 2 Zimmer -Wohnung und führte ein voll¬
ständiges Doppelleben . Wi seinen Bekannten galt er als ein
durchaus anständiger Mensch . Mit Nachschlüsseln drang er in
die Gkschäftshüuser em und spazierte Wer die Dächer bis zu den
Häusern , in denen em Einbruch geplant war . Mehrere Strick¬
leitern vereinigte er zu einer Leiter , befestigte sie an den Schorn¬
steinen, stieg bis zur zweiten oder dritten Etage hinab und drückte
ein Fenster ein . Tie oft zentnerschwere Seide schnürte er dann
mit Stricken Mammen und verbarg sie an unzugänglichen Stellen
unter den Vorsprüngen der Dächer. Dabei schwebte er zuweilenin größter Lebensgefahr . So fand man Seidenstoffe im unge¬
fähren Werte von 20 000 Mark aufgespeichert. Acht Einbrüche,Lei denen Rudow zusammen für 60 OOO Mark Ware erbeutete ,hat er bereits erngestanden. Er beabsichtigte, sich in kurzer Zeitein Geschäft zu gründen , um sich zu verheiraten .

Jnsamruenbruch einer Großbank .
DaS große Küstriuer Bankhaus Puppe ist inKonkurs

geracen. Der Inhaber , Gustav Puppe , ist mit seinem Sohn
geflüchtet. Wie hoch sich die Verluste belaufen , lonut enoch
nicht sestgestellt werden, sie sind wer zweifellos nicht unbeträcht¬
lich . Der Konkurs der öisher sehr angesehenen Firma , den
niemand vorausgesehen hatte , erregt hier großes Aufsehen. Ver¬
mutlich sind viele kleine Leute um ihre Ersparnisse gekommen .
Auch einige Berliner Großbanken sollen in Mitleidenschaft ge¬
zogen werden sein .

Der Zuiammenbruch des seit dem Jahrs 1835 kn Küstrin
bestehenden Bankhauses Gustav Puppe ruft in Küstrinund in der ganzen Umgegend außerordentliches Aussehen her¬vor . Eine Schuldenlast von ungefähr ly -, Millionen Mark
ist wahrscheinlich. Es steht deretts fest, daß sehr viele klein«
Leute der Sradt und der Umgebung der Firma Puppe ihre Er¬
sparnisse anvertraut hatten und nun große Verluste erleiden .
Insbesondere verlautet , daß eine Anzahl von Offizieren und Ver-
waltnngSbeamten bei Puppe Guthaben von 40 000, 50 000 , 60 000
nsw . Mark unterhalten haben sollen .

Weitere Gerichtsverfahren gegen Sternickel .
Wie der „T .-T " hört , ist ans Grund einer Vereinbarung ' zwi -

schen den Staatsanwaltschaften Frankfurt a . O . und Herschberg ,wo Sternickel an: 7 . April wiederum vor Gericht gestellt werden
sollte, dieser Te ' .vB vorläuscg verschoben worden, da am 5 . Aprildas Frankfurter Lrwil rechtskräftig wird, sodah damit Ser neueTermin hinfällig werden dürfte . Auch haben die Staatsanwalt¬
schaften in Erwägung gezogen , daß eine Überführung des Schwer¬
verbrechers von Frankfurt nach Hirschberg bedenklich erscheinenkönnte .

Bürgermeister Trömmel-Usedam verschwunden.
Bürgermeister T r ö m m e l -Usedom , der vor einem Jahr1 sqrWmnchsr w« . und von Paris kommend , wisder in M « mt

eingesetzt .wurde, ist wieder ftit Freitag voriger Wache verschwun¬
den , wo er der Kreissitzung in Swmemünpe bcigewohnt hatte .Von dort ist er nach Berlin gefahren . Der Magistrat von Usedom
hat die Kreisbehörde von Usedvni informiert . Sonnabend tele¬
graphierte Trommel seiner Frau , daß ein Beigeordneter ihnvertreten solle , da sein Schwager , Kaufmann Richter, schwer er¬
krankt sei ,

Gchrimnisvolles Verschwinden .
In N czza ist der Prokurist der ungarischen Agrar - unö Ren-

tcnbant Dr . Ernst Ha 'vas mitte vergangener Woche verschwun¬
den . Er war im Hotel Palac mit seinen Eltern abgestiegen und
war nvch an jenem Tage mittags mit fernen Eltern zusammen.
Darauf 'entfernte er sich , angeblich um einen Spaziergang zn
machen und ist seitdem verschwunden. Die Nachforschungen sollen
ergeben haben, daß er das Opfer -<ner Liebestragödie geworden
ist. Er machte einer Dame den Hof, deren Gatte ihn ins Meer
geworfen haben soll .

Kleine Nachrichten.
In O e l: ring e n hat sich der ledige 30jährige Kohlenkükirer

A . Rais mit einem Revolver einen Schuß in den Mund berge -
bracht, der seinen schartigen Tod herbeiführte . Seit den , 29.
März war er von seiner Arbeitsstelle entlassen.

Der Sattlermerstcr Jmanuel Schmidt , in Donzdors OA .
Geislingen , der schon rm vorigen Sommer den 11jährigen Eugen
Jrteirkarr : aus der hochgehenden Lauter vom Tod des Ertrinkens
gerettet hat , hat dieser Tage wiederum ein Kind, das 3jührige
Söhnchen des Eichmeisters Eisele, den Fluten entrissen . Es war
in den Mühlkanal gefallen und bereits von dem Wasser da-
vengetricben .

Ire Solingen und Umgebung sind über hundert
Menschen durch oen Genuß von Pferdefleisch erkrankt.

In Negenborn bei Oldendorf (Bez. Kassel ) ist in
de: vergangenen Nacht der Landwirt Heinrich Herlers , Ve¬
teran aus dem Kriege 1870 —71, ermordet worden . Es soll
sich , wie die „Braimschweiger Neuesten Nachrichten" melden, um
Raubmord handeln .

Gerichrssaal.
„Erster Klasse .

"
Ein Vorfall , der sich im letzten Herbst in einem il-Zuge auf

der Stadlbadn zwischen dem Obersten und Flügeladjuranteu ins
Kaisers , Freiherr » v . Senoen und d«m Kaufmann Paul
Sternberg aus Charlottenburg abspielte , hat fetzt das Kom¬
mandantur - und das Gouvernementsgericht von Berlin beschäftigt .
Am 30. Oktober v . I . war infolge eines Eisenbahnunglücks an
der Warschauer Straße die Beförderung der Stadtbahnpassagiere
auf den Gleisen der Stadtbahn nicht möglich . Die Bahnverwalt¬
ung traf daher dce Anordnung , daß die Stadtbahnpassagiere mit
den Fernzügen befördert werden sollten. Dem Kaufmann Stern¬
berg, der vom Bahnhof Charlottenburg die Stadtbahn benutzen
wollte , wurde von einem Bahnbeamten , da der Zug besetzt war , zu¬
gleich mit mehreren anderen Fahrgästen ein Coupe erster Klasse
angewiesen, m dem sich berecrs ein Fahrgast , der Freiherr v . Sen¬
den befand . Bald , nachdem Sternberg das Abteil betreten hatte ,
ersuchte Freiherr v . Senveu einen Bahnbeamten , „die Leute , di«
nicht hier hineuigehörten " , aus dem Coupee zu entfernen . Der
Beamte kam der Aufforderung jedoch nicht nach . Aus dem Bahn¬
hof Friedrichstraße sollte sich der Gefreite Schröder melden,' und
ein dorthin bestellter Geschüftsdiener sollte dem Obersten ein
Paket aushandigen . v . Senden rief ihn: jedoch vorher zu : „Warten
Sie damit , bis die Schweinerei hier raus ist ." Als sich jetzt
der Kaufmann Sternberg diese Ueußerungen mit den Worten ver¬
bat : „Sie sind dock, hier nicht aus dem Kasernenhof", soll ihn.
Herr v . Senden mit den Worten : „Sehen Sie zu, daß Ihnen
nichts passiert !" bedacht haben. Der Freiherr wandte sich jetzt
an einen Kahnbeamten , erklärte ihm, daß sich der Mitreisende
ungebührlich benommen habe, und forderte ihn auf , den Herrn
aus dem Abtei ! zu entfernen . Tatsächlich wurde Herr Stern¬
berg daraufhin aus dem Coupee hinausgewiesen . Herr Siernoerg
ermittelte , daß der Herr , der ihn aus dem Abteil hatte ent¬
fernen lassen , der Flügeladjutant des Kaisers , Freiherr von
Senden war , und ließ diesen durch seinen Rechtsbeistand auffor¬
dern, sich wegen seines Benehmens schriftlich zu entschuldigen. Da
aber eine Entschuldigung nicht erfolgte , erstattete Herr Sterri -
berg Strafanzeige beim Kommandanturgericht . Dieses lehnte
doch die Eröffnung eines Verfahrens gegen Oberst v . Senden
ab . Dre Zeugenvernehmungen ergaben zwar die Richtigkeit
der Angaben des Kaufmanns Sternberg ; gleichwohl stellte das
Kommandanturgericht fest, datz Freiherr v . Senden „ in Wahr¬
nehmung semer berechtigten Interessen gehandelt " habe,wenn er das Verhalten des Kaufmanns Sternberg als „ ungebühr¬
lich kritisierte" . Bezüglich des Ausdrucks „Schweinerei " erinnere
sich der Beschuldigte nicht , das Wort gebraucht zu haben:
nehme man aber an , daß der Beschuldigte das Wort gebraucht
habe, so sei zunächst zu bemerken, daß es der ganzen Sachlags
nach für den Gefreiten bestimmt war , an den er sich mit seiner
Rede wandte Für die Frage , welche Bedeutung der Aeußerung
unter den obwaltenden Umständen zuzusprechen ist, komme
die Erklärung des Beschuldigten wesentlich in Betracht , der an¬
gibt , daß sie sich , wenn er sie überhaupt gemacht haben soll, nur
auf den allgemeinen Wirrwarr im Bahnverkehr beziehen konnte .
ES handle sich um „eine drastische Bezeichnung des herrschenden
abnormen Zustandes als Ausdruck des Unmutes " . Auch in den
anderen Ausdrücken erblickt das Kommandanturgericht „angesichts
des Verhaltens des Antragstellers " keine Beleidigung . Gegen
diesen ablehnenden Beschluß hat Herr Sternberg Beschwerde beim
Gouverrcementögertcht eingelegt . Auch diese Beschwerde ist zu¬
rück gewiesen worden . Ob wohl rm umgekehrten Falle Herrn
Stecrrberg ähnliche Aeußerungen , wie sie der Oberst und Flügel¬
adjutant Freiherr v . Senden tar , vielleicht doch teuer zu stehen ge¬
kommen wären ?

Hinrichtung eines KindesnrörderS .
Hano u, 1 . April . Auf dem Hofe des Landgerichtsgefäng -

nisses ist heute früh der Fabrikarbeiter Georg Joseph Koch aus
Bergen , Kreis Hanau , gebürtig aus Mainz , der am 5. November
1912 vom Schwurgericht Hanau wegen Ermordung seiner 16
Jahrs alten Tochter Elise zum Tode verurteilt wurde , durch den
Scharsrichter Groepler aus Magdeburg enthauptet worden.
Wie erinnerlich , hat Koch seine Tochter, mit der er angeblich
sträfliche Beziehungen unterhalten hatte , am 3 . Pfingstfeiertage
1912 inr Jsenbnrger Walde bei Frankfurt a . M . erwürgt . Von
der ihm zur Last gelegten Blutschande hatte das Schwurgericht
Hanau ihn freigesprochen.

Verurteilung von Mädchenhändlern .
Geberfeld , 1 . April . Wegen Entführung und Mädchen

Handels standen voc der hiesigen Strafkammer die Ehelente Lvrenz
Winkelmann . Sie hatten versucht , in OhligS ein
jungeSMädchc n , das sie zu diesem Zwecke nach Rotterdam ge¬
bracht hatten , an einen orientalischen Mädchen Händ¬
ler zu verkaufen . Ter Ehemann Winkelmann wurde zu
3 Jahren 3 Monaten Zuchthaus , 5 Jahren Ehrverlust uird
Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt . Die Frau erhielt wegen
Entführung 9 Monate Gefängnis .

Stuttgart , 1 . April . Ein merkwürdiges Benehmen legte der
20jährige Schreiner Friedrich Ludwig an den Tag . Als gegen
ihn wegetr Diebstahls und Betrugs verhandelt wecoen sollte,
stellte er sich stumm . Man weiß aber, daß er sprechen kann , denn
in der Boriinterinchnng hat er Angaben gemacht. Da er zum
Sprechen nicht zu velvegen tvar , beschloß die Strafkammer , die
Verhandlung zu vertagen und den Gerichtsarzt mit der Beobach¬
tung des Angeklagten zu beauftragen .

Spiel und Svoe » und ^mtschiffahrt
Ei» neuer Flug-Weltrekord .

Zwer 'Döberitzer OssczierSflieger, Leutnant Canter als Füh¬
rer und Leutnant Böhmer als Beobachter, haben auf einem
Ueberlandslug von Jüterbog über Berlin , Potsdam ,
PpönnachMalente auf einer Rumplertaube den Welt¬
rekord m Dauer und Länge für einen Flug mit einem Passagier



seichlajM . Beide Offiziere blieben ohne Unterbrechung 6 Stun -
M ft Mmutcn in der Luft und legten trotz Gegenwind die Welt-
retvkd -tzlngstrecke von 5ö5> Kilom . zurück. Der Flug übertrijft
bei weitem die Leistung der seitherigen Inhaber des Flugretorbs
in Tauer und Länge , Ser beider! englischen Offiziere Barring-
tou und Kennet , denen nur ein Flug von 4 Stunden 51 Minu¬
ten glückte , wobei sie nur 401,5 Kilom. zuriicklegen konnten .

Der Himmel im April .
Wl . Die rasche Zunahme der Tageshelligkeit, die uns

wahrend der beiden letzten Monate aus dem tiesen Winter
in den Frühling geführt hat, nimmt auch im April .noch
ihren Fortgang , um sich erst im nächsten Monat zu ver¬
langsamen und dem sommerlichen Stillstand entgegenzugehen .
Au Beginn des Monats hat die Sonne eine nördliche .Ab¬
weichung von 41/2 Grad vom Aeguator ; sie schreitet wäh¬
rend der nächsten vier Wochen um weitere IO1/4 Grad bis
auf 143^4 Grad weiter nordwärts , und dementsprechend wächst
tm April auch die Länge des Tages von 13 .auf 15 Stun¬
den an, während die Däner der Nacht sich um 2 Stunden
verkürzt. Für die geographische Lage der Berliner Stern¬
warte berechnet, die mit geringen Abweichungen für das ganze
mittlere Norddeutschland Gültigkeit hat , erfolgt der Son¬
nenaufgang jetzt um 5 Uhr 40 Min . früh, der Sonnen¬
untergang um 6 Uhr 40 Min . abends. Ende des Monats
wird dagegen das Tagesgestirn schon um 4 Uhr 37 Min .
am nordöstlichen Horizont erscheinen und erst um halb 8
Uhr abends im Nordwesten verschwinden . Die Mittagshöhe
der Sowie wächst im April von 42 aus 52V4 Grad an,

bax also zu Ende des Monats dix Sonne schon eine sehr
Stellung am Himmel einnimmt.

Am 6 . April findet die erste der drei d iesjährigen .Son¬
nenfinsternisse statt. Sie beginnt nachmittags um 4
Uhr 46 Mi » , und endet um 8 Uhr 3 Min . abends. Die
Verfinsterung ist in Europa völlig unsichtbar, in denjenigen
Velneten , wo sie beobachtet werden kann , nur partiell . Es
find das übrigens die entlegensten Teile der Erde, nämlich
die Nordostspitze Asiens, das nordwestliche Nordamerika und
die nördliche Polarregion . Infolgedessen wird die astrono¬
mische Wissenschaft von dieser Sonnenfinsternis auch weiter
kine Notiz nahmen, zumal die grüßte Verfinsterung, die nahe
der sibirischen Küste des Behrings -Meeres um halb 7 Uhr
abends zu erwarten ist, nur etwa 4 Zehntel des .Sonnen -
durchmesscrs betragen wird.

Der Mond steht am 2 . April in Erdferne, am .6.
fit Neumond . Am 12 . April erreicht die zunehmende Mond¬
sichel ihren nördlichsten Stand ' auf den 14 . fällt das erste
Bicrtel, und am 18. befindet sich der Mond in Erdnähe .
Am 20. ist Vollmond ' am 25 . hat der Trabant seinen tief¬
st« , Stand und am 28. schließt der Phasenwechsel dieses
Monats mit dem letzten Viertel . Am 30 . April steht der
Mond wieder in Erdferne.

Am Planetenhimmel ist Merkur seit der Mitte
- ss »origen Monats vom Wendstern zum Morgenstern ge-
wockru . Er erreicht am 25. April seine größte westliche
Abweichung von der Sonne mit dem hohen Betrage von
27h< Grad, da der Planet sich kurz vorher in .Sonnen¬
ferne befand . Trotzdem ist er in unseren Breiten sehr
schwer aufznfinden, da die Sonne erheblich nördlicher steht,
und da infolgedessen Merkur nur 3,^ Stunden vor dem
Zyrkralgestirn aufgeht. Venus bleibt bis zur Mitte des
Monats noch Abendstern . Sie geht aber am 1 . April be¬
reits um 9 Uhr abends unter und läuft der Sonne nun
«ft großer Geschwindigkeit entgegen. Am 25. kommt sie
m kentere Konjunktion und geht damit auf den Morgen-
Himmel über. Der scheinbare Durchmesser des strahlenden
Planeten beträgt am 1 . des Monats 47 Sekmrdcn. am Tage
der unteren Konjunktion sogar fast einen Minutenbogen . Lei¬
der stützt Venus dann in den Sonnenstrahlen und ist un¬
sichtbar . Ihre größte Helligkeit als Morgenstern wird Ve¬
nus erst Ende Mai erreichen . Mars läuft im April
rechlläuftg durch den Wassermann. Sein scheinbarer Durch¬
messer bleibt einstweilen immer noch klein ; auch die Sicht-
LarkeilSvcrHältnisse bessern sich nicht sonderlich , obwohl der
Manet Ende des Monats bereits vor 3 Uhr früh . am
Movgrnhimmel erscheint . Die Zeit seiner günstigsten Sicht-
barkckL, die mit seiner nächsten Opposition zusammenfällt,
ist erst im nächsten Winter zu erwarten . Jupiter durch-
ziM während des Monats rechtläufig den Schützen, und
seine südliche Deklination nimmt noch etwas ab, um im
nächsten Monat , wenn der größte der Planeten rückläufig
Wird, wieder zuzunchmen . Infolgedessen ist die Beobacht¬
ung Jupiters auch in diesem wie noch den beiden näch¬
sten Jahren nicht sehr lohnend . Denn der Helle Planet
bleibt immer nur verhältnismäßig kurze Zeit über dem
Horizonte. Seine Entfernung von der Erde nimmt gegen¬
wärtig ab, und sein scheinbarer Polardurchmesser, der in-
jhlge der starken Abplattung geringer als der Aequatorial-
durchmesser ist, wächst im April von 36 ans 38 Bogen¬
sekunden. Jupiter geht am 1 . um halb 3, Ende des Mo¬
nats um halb 1 Uhr nachts auf. Saturn kann im
April noch im Stier verfolgt werden ; Anfang Mai wird er
in den Sonnenstrahlen verschwinden . Uranus befindet sich
im Steinbock und kann im Fernrohr am Morgenhimmel
beobachtet werden . Neptun steht nach wie vor in den
Zwillingen, und seine Auffindung wird während der näch¬
sten Wochen, in denen die abendliche Helligkeit immer mehr
Wnirmnt, selbst mit starken Instrumenten schwierig . In der
Zeit »0«: 19 . bis zinn 23. April ist der aus dem Stern¬
bilde der Leier hervorgehende Sternschnnppenschwarm der
Lyriden zu erwarten ; doch wird seine Beobachtung infolge
des Vollmondscheins in diesem Jahre kaum lohnend sein .
Der Mcteorschwarm besteht aus den Auflösungsprodukten des
Kometen I vom Jahre 1861 .

Am Fixsternhimmel scheinen die prächtigen win¬
terlichen Konstellationen dem Westhorizont jetzt mit rapider
Geschwindigkeit entgegenzueilen . Es ist das die Folge der
raschen Zunahme der Tageshelle, durch die die Fixsterne
«bends immer später aus der Dämmerung hervortreten. So
wird der Orion schon vor Ende des Monats verschwinden ;
auch der Große Hund mit dem Hellen Sirius sowie im
Tierkreis der Stier mit d-n Plejaden und Hyaden werden
im Lause des Monats für das Sommerhalbjahc ver¬
schwinden. Von den winterlichen Sternbildern bleiben nur
der Fuhrmann mit der Hellen Kapella sowie die Zwillinge
mit Kastor und Pollux ihres nördlichen Standes halber im
April noch sichtbar . Dafür rücken nun die sommerlichen
Sternbilder höher empor, und der Bootes mit der sich da¬
ran anschließenden nördlichen Krone beherrscht bereits dm
Nächte . Am Südhimmel steht abends der Größe Löwe mit
Negnkts, an den sich nach Siidosten hin die Jungfrau mit
Sputa anschlicßt , die gegen Mitternacht kulminiert. Ter
Große Bär steht abends jetzt im Zenit ; von den übrigen
bekannteren Zirkumpolarsternen haben sich - der Perseus mit
dm» veränderlichen Algol und die Kassiopeja dem . ro-
ßorrMnt inzwischen bedeutend genähert. An ihrer Statt - eigt
wr Nockosten die Leier mit der Wega höher empor, . und
«och höher steigt der Herkules, der die Verbindung ruft
Der Mwßen Gruppe des Bootes herstM .

Haus und Hof .
Gebt dem Geflügel Staubbäder !

Während der kalten, stürmischen und regnerischen
Jahreszeit , wenn sich das Geflügel in die Ställe zurück»
zieht, nimmt daS in dessen FederkleiLe lebende Ungeziefer
bedenklich überhand . Eine Beobachtung der Hühner
während der heißen Zeit zeigt, daß sie mit großer Vor -
kiebe solche Orte aufsuchen , wo sie sich in den Staub ein»
scharren und darin , ähnlich wie die Wasservögel in dem
nassen Element , ein Bad nehmen. Sie werfen den Sund
n die Höhe, bedecken ihr Gefieder damit und suchen ihn

durch Sträuben der Federn möglichst unmittelbar an die
Haut zu bringen . Nach diesem Staubbade schütteln sie die
erdigen Teile und damit zugleich die daran haftenden
Insekten wieder ab und bringen endlich nach der
Säuberung die Deckfedern wieder in den alten Zustand.
Während der Zeit , wo die Hühner sich ein Staubbad nicht
verschaffen können, suchen sie in den Ställen jede Gelegen¬
heit zum Ersatz eines solchen . Wo irgendeine Ansammlung
von Staub sich vorfindet , benützen sie diesen, um ihrem
Instinkte gemäß sich damit zu bestreuen. Ein solches
Sandbad ist für diese Tiere eine Gesundheitsmaßregel von
ganz besonderer Bedeutung : das Huhn badet sich im
Sande , wenn es Befreiung von Hühnerläusen und Milben
sucht . Es sollte deshalb jeder Geflügelzüchter dafür sorgen,
das Wohlbefinden des Geflügels durch zweckmäßige An¬
lage von Badeplätzen zu fördern . Man bringt zu diesem
Zweck eine Mischung von trockener Erde , gestoßenem Koks
mit einem geringen Zusatz von Schwefelblüte in die Ge-
siügelställe, .in denen die Hühner dann um den Vorrang
bei der Benutzung dieses Materials förmlich kämpfen. Ist
Koks nicht zu haben, so benutze man Kalk.

- OLL-

Mittel zum Eisenfärben .
Zum Färben von Eisen können folgende neuere Vor¬

schriften dienen : 1 . Legt man blanke Eisenteile oder fertige
Gegenstände in ein Gemisch einer Lösung von 140 Gramm
unterschwefligsaurem Natron in 1 Liter Wasser, und einer
Lösung von 35 Gramm essigsaurem Bleioxyd in 1 Liter
Wasser und erhitzt diese Mischung allmählich bis zum
Sieden , so erhalten dieselben das Aussehen, als wären sie
schön blau angelafsen. 2 . Bringt man eine Mischung aus
3 Teilen Hyperschrvefelnattium mit 1 Teil essigsaurem
Blei (Bleizucker) in gelöstem Zustande auf blanke Eisen¬
flächen und erhitzt es , so lagert sich auf denselben eine
Schicht Schwefelblei ab, durch welches die metallene Ober¬
fläche in verschiedenen Farbentönen hinduxchfcheint . 3 . Taucht
man kleine Gegenstände von Schmiede- oder Gußeisen in
geschmolzenen Schwefel , dem etwas Ruß beigemengt ist,
so bildet sich ein Überzug von Schwefeleisen, welcher durch
Abreiben schöne Politur erhält .

culmo
Luni Werken.

Honig - Verunreinigungen . Beim Auslassen. Aus»
scheudern und Ausfällen des Honigs beobachte man die
größte Reinlichkeit. Besonders gestatte man nicht, daß
Kinder, welche Brot essen, den Honiggefäßen zu nabe
kommen , da der Honig leicht sauer wird , wenn Brosamen in
denselben fallen. Wachsteile und andere Stoffe , die sich nach
dem Einfüllen der Gefäße an der Oberfläche sammeln, schöpfe
man sorgfältig ab, bevor die Gefäße zugebunden werden,
was erst nach S bis 6 Tagen geschehen darf.

Die Legcknmmer der Hühner fei durch ein kleines
Fenster nur mäßig erhellt, weil die Hühner mit Vorliebe die
Eier in einen halbdunklen Raum legen. Wegen Mangel an
Raum kann diese Legekammer auch über dem Hühnerstall
hergerichtet werden.

Die Reinigung der Badewannen . Die Marmorwanne
reinigt man mit einem wollenen Lappen und Seife und
trocknet mit einem Leinentuch gut aus . — Die Kupferwanne
wird mit Scheuerrohr. feinem weißen Sand und einer
Mischung von Roggenmehl und Essig geputzt , dann mit
trockenen Tüchern nachgerieben. — Die Zink- und Blech»
wannen bearbeitet man mit Scheuerrohr, feinem weißen
Sand , Seife und Sodawasser und reibt dann ebenfalls gut
trocken nach.

Blaue Glasurvarbc . Eine blaue Farbe zum Küchen »
gebrauch rum Färben von Glasuren stellt man auf folgende
Art der : Man löst ein wenig Indigo mit heißem Wasser
auf oder vermischt Mkermesjaft mit einigen Tropfen
Zitronensaft .

LSL»
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Milchknnnenöffner .
Die großen Milchtransportkannen aus Blech, welche

jetzt bei den Milchlieferungen immer allgemeiner üblich
werden , haben den Nachteil, daß sich die büchsenförmigen,
tfts in . den Halsader Kanne hineinragenben Deckel nur
mn einem gewissen Krastaufwande yerausztehen lassen .
Bei älteren Kannen , die schon manchen Puff und Stoß

erlitten haben, ist
das ganz beson¬
ders schwierig.
Abgesehen davon,
daß die Ungeschick»
ten Bemühungen
die Kanne leicht
noch verschlech»
tern , wird die
Milch dabei ge¬
schüttelt, was ihr
auch nicht zuträg¬
lich ist. Darum
dürfte eine von
Inspektor Tödt -
Lehnsahn gemach¬
te Erfindung : del

Milchkannen¬
öffner, vieles für
sich haben. Er be¬
sieht. wie die Ab¬
bildung zeigt, aus
einem Ständer ,
an welchem sich
em Doppelhebel
befindet. An dem
kürzeren Arm des
ersten Hebels ist

nämlich noch einmal ein kleiner einerseits sin einen Haken
und andererseits in eine Handhabe ausgehender Hebel
drehbar befestigt. Der Kannengröße entsprechend , befindet
sich an dem Ständer ein durch Streben gestützter Ring ,
sowie ein Klotz . oelche den Gegendruck nach der Kan: - er¬
teilen, wenn der Deck"! hvchgezoge» wird . Dieser K v
öffner wird auf die Milchkanne aufgesetzt , der Haken s
kleineren Hebels in die Handhabe des Deckels eingeschvben .
und mit zwei Rucken, öfter sogar mit einem, ist die Kanne
sauber u . > mühelos geöffnet.

NS

l Der Eisenhut .
Der Eisenhut gehört nach altem Brauche zu den be¬

liebtesten Pflanzen des deutschen Bauerngarlens . In den
städtischen Ziergärten war er eine Zeitlang unmodern ge»
worden , bis man ihn hier wiederum durch einige schöne
gefüllte Neuzüchtungen eingeführt hat . Dann hat mau
sich auch der ein¬
fachen Arten wieder
erinnert , und gegen¬
wärtig sieht man den
Eisenhut oder, wie
er in Norddeutsch¬
land vielfach genannt
wird , die Gesellen-
schuhchen wieder
allenthalben .

Es ist wenig be¬
kannt. daß wir nicht
nur eine gelbe und
eine blaue bezw.
violette Art haben,
sondern daß eS deren
eine ganze Anzahl
gibt, die zur mittel¬
europäischen Flora
gehören. Die meisten
von ihnen kommen
an nassen Fels¬
wänden der Hoch¬
gebirge , namentlich
der Alpen, in der
Schweiz und in Tirol
vor . Früher ver¬
wendete man die
Wurzel einiger Arten als Pfeilgift und als Heilmittel .
Heute kommt dafür wohl nur noch der sogenannte Venus »

wagen oder violette Eisenhut (^ vovltnw Napsllus ) in
Bettacht .

Als einheimisches Gewächs stellt der Eisenhut keme
großen Ansprüche. Seine Vermehrung geschieht am besten
durch Teilung der Wurzeln , da die Samen oft schwer auf¬
gehen. Sowohl die gelben, als auch die blauen und violetten
Eisenhutarten eignen sich ganz vorzüglich zu Bindereien .

2uni Werken.
Der Eisengehalt deS Wassers und die Qualität der

Butter . Im Laboratorium der milchwirtschaftlichen Zentral -
stelle zu Güstrow i. M . wurden zur Frage , ob Eisengehalt
des Wassers den Wert der Butter schädigt , verschiedene Ver¬
suche angestellt, über welche W . D . Kooper in der „Milch -
Leitung " ausführlich berichtet. Aus den angestellten Ver¬
suchen geht, kur» zusammengefaßt, folgendes hervor : 1 . Durch
Nachspülen des Rahms beim Buttern oder Kneten und
Waschen der Butter mit Wasser , das bis zu 36 Milligramm
Eisen pro 1000 Kubikzentimeter enthält und sonst frei von
übrigen Bestandteilen ist, kommen keine Butterfehler zu¬
stande . Es ist denkbar und sogar sehr wahrscheinlich , daß es
durch die Praxis bestätigt wird , daß Eisen in Gegenwart
von anderen im Wasser vorhandenen schädlichen Stoffen
nachteilig wirken kann. Die Menge, von wo an diese Ein¬
wirkung stattfindet, läßt sich naturgemäß nicht bestimmt fest»
setzen . 2. Das Eisen geht in den Rahm über (als Milch¬
säureverbindung) und zwar in um so größerer Menge , je
höher der Säuregrad des Rahms ist oder je länger die Ein¬
wirkung der Milchsäure auf das Eisen dauert . 8. Es erzeugt
in aus solchem Rahm hergestellter Butter ausgesprochene
Geschmacks- und Qualitätsfehler .

über Aluminiumgesäße in der Milchwirtschaft schreibt
die Kieler Versuchsstation für Molkereiwefen: Milchtransport -
kannen lediglich aus Aluminium sind mutmaßlich entweder
zu leicht oder in anderen Fällen zu kostspielig. Die Kannen
mit Schutzmänteln oder aus Holz mit Alumtniumeinsatz sind
wahrscheinlich frei von diesen Mängeln . Von den Legierungen
des Aluminiums haben manche wertvolle Eigenschaften.
Auch zu Käsekefleln und anderen Molkereigeräten wird
Aluminium bereits benutzt. Daß Sodawasser bei der
Reinigung möglichst vermieden werden muß, ist richtig.
Ebenso wie Küchengeräte aus Aluminium ohne Verwendung
von Soda gereinigt werden können, ist dieser Stoff auch
wohl bei Transportkannen entbehrlich. Erforderlichenfalls
wäre Sodawasser vielleicht durch Kalkwasser zu ersetzen. .. . ,

Sprüche.
Wenn wo -in Glück am Wege steht,
So denk, es sei dir zugeteilt,
Nimm es , eh ' es von dannen geht ,
Nimm's ganz, nimm's unverweilt ! >*
Kops hoch ! von oben kommt das Licht ! ^
Einzelne Wolken
Verscheuchen es nicht ! ^ ^

*
Nimm die Schönheit,
Tie sich dir gibt .
Halte das Leben , 5
Wo es dich liebt !
Denke , wie bald doch
Im stürmenden Wind
Schönheit und Liebe
verweht und verrinnt !

Hans Harbeck in der „ Hilfe " .

— Hänschen ist mit seinem Vater im Kino und
sieht einen Stamm ivilder Indianer , die sich ihre Gesichter
bemalen . „Warum machen sie das '?" fragte er den Vater.
— „Sie bemalen sich die Gesichter , bevor sie auf den Kriegs-
Pfad gehen , und Feinde totschlagen ." — Am nächsten Abend
kommt Hänschen Plötzlich ins Zimmer zum Vater gerannt :
„Papa , Papa , komm ' schnell weg, Mutter geht aus den
Kriegspsad!"

— Ans der Sprach stunde . Fritz soll die persmr-
lichen Fürwörter hersagen . Wiederholt beginnt er : Ich , ich.
Du, er usw ." „Wie kommst Du denn dazu ?" fragt der
Lehrer. Da antwortet Fritz : „Ei, der Papa säht immer :
„Erscht kumm ich, un dann kumm ' e ich noch emol !"

— „W enn ich Ihnen nun das Geld borge , wer bürgt
mir dafür , daß ich es wiederbekomme ?" — „Genügt Ihnen !
das Wort eines Ehrenmannes ?" — „Aber selbstverständlich !
Bringen Sie ihn her !"

— Ein Mann kam zum Rechtsanwalt und fragte,
ob er jemanden wegen Beleidigung verklagen könnte, der
ihn Rhinozeros genannt habe . „Natürlich" , sagte der An¬
walt . „Wann sind Sie denn beschimpft worden?" — „Bor
drei Jahren '" — „Und da kommen Sie heute erst ?" —
„Ja , ich habe gestern zum erstenmal ein Mftnozeros gesehen !"

— Sie nimmts genau . Richter : „Sie beschuldi¬
gen also Ihren Mann , die Hand gegen Sie ausgehoben M
haben?" - Portiersfrau : „ Nein. Herr GerichtsKft, ich
schuldige ihn , daß er sie hat auf mir nieder;allen lassen.

"



L » k « l e r.
— * Am 1 . April hat uns der Setzerteufel einen

Posten gespielt und zeigte sich gestern an dieser Stelle seine
Tätigkeit . Doch unsere Leser werden verstanden haben —
es sollte natürlich Wildbad heißen.

* Wildbad, 3 . April. In den Monaten Mai und
Juni ev . Juli d . Js . werden von der Handwerkskammer
Reutlingen für diejenigen männlichen und weiblichen Hand¬
werker , die weder zur Führung des Meistertitels noch zur
Anleitung von Lehrlingen befugt sind und eine Gesellen¬
prüfung nicht abgelegt haben , außerordentliche Meister¬
prüfungen in sämtlichen Gewerben abgehalten. Solche
Handwerker können nach dem 1 . Oktober 1913 nicht mehr
zur Meisterprüfung zugelasten werden. Den Prüfungen
gehen in ununterbrochener Reihenfolge freiwillige l2tägige
Vorbereitungskurse in Buchführung, Wechselrecht , Kalkulation
und allgemeiner Gesetzeskunde voraus. Das Ünterrichtsgeld
beträgt einschließlich der Lehrmittel 10 Mk. Der erste Kurs

wird voraussichtlich Ende April beginnen. Bei genügender
Teilnehmerzahl wird für die weiblichen Gewerbetreibenden
(Putzmacherinnen, Damenschneiderinnen, Weiß - und Kleider-
Näherinnen) ein besonderer Kurs abgehalten. Anmeldungen,
wozu die Formulare unentgeltlich von der Geschäftsstelle— Handwerkskammer Reutlingen — bezogen werden können ,
sind mit dem Nachweis einer mindestens 4jährigen Gesellen¬
zeit, bezw . praktischen Tätigkeit in dem betr . Gewerbe und
mit der Angabe, ob ein Vorbereitungsknrs besucht werden
will, bis spätestens 1. Mai 1913 an die Handwerkskammer
einzureichen . Mit der Anmeldung ist die Prüfungsgebühr
von 20 Mk. zu bezahlen .

Gute Gedanke «.
Wahrheit ist ein starker Trank ,
Wer ihn braut, hat selten Dank,
Denn der Menge schlaffer Magen
Kann ihn nur verdünnt ertragen . A . ?

Der Kuß .
Nun reift die stillverträumte Stunde,
mein ganzes Herz neigt sich zu Dir .
Und immer näher meinem Munde
und immer leiser redest Du zu mir .
Doch was wir im Geflüster meinen,das sagt und weiß sich selber nicht,
nur Lipp' auf Lippe zu vereinen
ist aller dunklen Worte Sinn und Licht .
Die Welt verhüllt im Abendflore,
zog abwärts den gestirnten Lauf,
und heimlich tun des Himmels Tore
sich langsam und melodisch vor uns auf .
Ein Traum geht über meine Glieder ,
ein süßer Rausch von Lust und Ruh' ,
still schließ ich meine Augenlieder
und tiefer, tief die innern Augen zu.

Wildbad.
Au dieEltern u. Vormünder .

Vorgekommene Klagen über unbotmäßiges und unge¬
zogenes Benehmen der hiesigen Schuljugend geben Anlaß.
Eltern und Vormünder um strengere Zucht der ihrer Ob¬
hut anoertrauten Kinder zu ersuchen . In einem Badeort
ist es doppelt angebracht, die Kinder zu einem höflichen und
achtungsvollenBenehmen gegen Erwachsene und Fremde an¬
zuhalten.

Das zwecklose Herumtreiben und Lärmen der Kinder
in den Abendstunden auf den Straßen paßt auch nicht in
einen Kurort , den die Fremden vielfach der Ruhe wegen
auffuchen , und sollte schon im Interesse der Kinder selbst
verhindert werden.

Wildbad, den 2. April 1913.
Stadtfchnltheißenamt: Bätzner .

Bekanntmachung .
Denjenigen hier wohnenden männlichen Personen ,

welche im Besitze der württembergischenStaatsangehörigkeit
sind und das 25 . Lebensjahr zurückgelegt haben, steht , so¬
fern bei ihnen keine gesetzlichen Versagungsgründe vorliegen
und sie seit den letzten 3 Rechnungsjahren an die Stadt-
kaffe ununterbrochen Steuern aus ihrem Vermögen oder
Einkommen und außerdem Wohnsteuer entrichtet haben, das
Recht zu , die Erteilung des hiesigen Gemeindebürgerrechts
gegen Bezahlung der Gebühr von 2 Mk. zu beanspruchen .

Hievon werden dieselben gemäß gesetzlicher Vorschrift
in Kenntnis gesetzt .

Wildbad, den 2. April 1913 .
Stadtschultheißenamt: Bätzner .

Wildbad.
Die Einwohnerschaft wird darauf hingewiesen , daß

am 1 . April d . Js . die ortspolizeilichen Vorschriften über
das Halten von Schweinen in hiesiger Stadt in Kraft ge¬
treten find.

Im Stadtbezirk d. h . vom Windhof bis zur Uhlands -
höhe — je rechts und links der Enz bis zum Walde und
einschließlich des Rennbachtals — sind große Schweine¬
haltungen von diesem Zeitpunkt an ganz verboten und dürfen
in jedem Hause oder in jedem Anwesen nur noch höchstens
2 Schweine gehalten werden ; außerdem müssen bis späte¬
stens 1 . April 1914 die Fußböden aller Schweineställe, so¬
wie deren nächste Umgebung vollständig wasserdicht herge¬
stellt sein . Schweinedünger und Urin müssen in wasser¬
dichten Gruben verwahrt und alle 3 Tage unter Vermei¬
dung jeder Verunreinigung der Umgebung abzeführt werden
(8 47 d . Ortsbaustatuts und ß 42 der ortspoi Vorschriften
vom 2 . März 1910) .

Neue Schweinestallungen müssen jetzt schon obiger
Vorschrift entsprechen und dürfen nur zur . Aufnahme von
höchstens 2 Schweinen und nur da angebracht werden, wo
durch sie keine Belästigung für die Nachbarschaft und den
Kurbetrieb zu befürchten ist.

Wildbad, den 2 . April 1913.
Stadtschultheißenamt: Bätzner

behörde Feuer anzündet, oder im Falle der Erlaub¬
nis dasselbe gehörig zu beaufsichtigen oder auszu¬
löschen unterläßt oder bei Erteilung der Erlaubnis
den ihm vorgeschriebenen Bedingungen zuwiderhandelt .

4 . wer der Verpflichtung zur Anzeige eines Waldbrandes
ohne genügende Entschuldigung nicht nachkommt , oder
bei einem Waldbrande der Aufforderung der zustän¬
digen Beamten zur Hilfeleistung nicht entspricht , ob¬
schon er der Aufforderung ohne erheblichen eigenen
Nachteil Folge leisten konnte .

Art . 32 desselben Gesetzes.Mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft wird
bestraft, wer Waldflächen oder Felder , welche an Waldungen
angrenzen, ohne Erlaubnis der Forstpolizeibehörde abbrennt
oder den hierauf bezüglichen Anordnungen der Forstpolizei
behörde zuwiderhandelt .

Wildbad , den 2 . April 1913 .
Stadtschulthrißenamt : Bätzner.

MUL
in hervorragender Ausmusterung

auch mit eingewobenem Namen bei Abnahme von 100 m
abgepaßt oder am Stück frei . Bei kleinerem Quantum
gegen eine Vergütung von Mk . 6 .—.

PH . Bosch , Wildbad. Telefon 32 .
Len titl. Hotel- uiii> Men-Meni

empfehle ich meinen vorzüglich bewährten

ZlaU -ZuiiWml Lul«
bei der bevorstehenden Hauptreinigung wie das ganze Jahr

zur gefl . Benützung.
Mit Hilfe dieses Apparats werden bei schonungsvollster

Behandlung sämtliche Boden- und andere Teppiche , Polster¬möbel, Vorhänge usw . aufs gründlichste gereinigt ohne aus
dem Zimmer entfernt werden zu müssen .

Das mit Kosten und Verdruß verbundene Teppich
klopfen fällt weg .

Zu jeder Auskunft stets gerne bereit, halte ich mich
bestens empfohlen.

With . Küthler .

Ans kommende Picherei
empfehle ich

Bekanntmachung .
Zum Zweck der Verhütung von Waldbräudeu

wird die Einwohnerschaft auf die in Betracht kommenden
gesetzlichen Bestimmungen aufmerksam gemacht und zwar :

Par. 308 des Strafgesetzbuchs .
Wegen Brandstiftung wird mit Zuchthaus bis zu 10

Jahren bestraft, wer vorsätzlich Gebäude, Schiffe, Hütten ,
Bergwerke, Magazine, Warenvorräte, welche auf dazu be¬
stimmten öffentlichen Plätzen lagern, Vorräte von landwirt -
ichaftlichen Erzeugnissenoder von Bau- oder Brennmaterialien ,
Früchte auf dem Felde, Waldungen oder Torfmoore in
Brand setzt, wenn diese Gegenstände entweder fremdes Eigen¬tum oder zwar dem Brandstifter eigentümlich gehören, je¬
doch ihrer Lage und Beschaffenheit nach geeignet sind, das
Feuer einer der in Par . 308 Nr . 1—3 bezeichneten Räum¬
lichkeiten oder einem der vorstehend bezeichneten fremden
Gegenstände mitzuteilen.

Sind mildernde Umstände vorhanden, so tritt Gefäng
msstrafe nicht unter 6 Monaten ein .

Par. 309 des Strafgesetzbuchs .
Wer durch Fahrlässigkeit einen Brand der in den

Par . 306 und 308 bezeichneten Art herbeisührt, wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu1000 Mark und, wenn durch den Brand der Tod eines
Menschen verursacht worden ist. mit Gefängnis von einem
Monat bis zu 3 Jahren bestraft.

Par. 368 Ziff . 6 des Strafgesetzbuchs .
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis

zu 14 Tagen wird bestraft, wer an gefährlichen Stellen in
Wäldern oder Heiden oder in gefährlicher Nähe von Ge¬
bäuden oder feuerfangenden Sachen Feuer anzündet.

Art . 30 des Polyeistrasgrsktzks.
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis

zu 14 Tagen wird bestraft, wer :
1 . mit unverwahrtem Feuer oder Licht im Walde be¬

treten wird,
2 . im Walde brennende oder glimmende Gegenstände

fallen läßt , fortwirft oder unvorsichtig handhabt .
3 . abgesehen von den Fällen des Par . 368 Nr . 6 des

Reichsstrafgesetzbuchs im Walde »der in gefährlicher
Nähe desselben im Freien ohne Erlaubnis der Polizei-

Ferner Linoleum,vichsr (Marke Widder und diverse andere
Fabrikate ) , Stahtspähne, Bodrnöl und Creme, Thürvorlngr »

Ledrrmatten, Fensterleder, Möbelpolitur.
Ptockrr, Teppichkehrmaschinen (werden auch repariert ),

Möbelklopfer , Wollbesen , Abstäuber, Staubpinsel .Ne« ! Stiefelwichsmaschineu. Ne« !
NO Bei Mehrabnahme sn-gros -Preise .

ködert Irvider , Lvii !^ Lurl 8trLl886.

Virek1oirkae0U8 von Nark 1.25 an
sowie Reforurleibcheu

» in reichster Auswahl ^
empfiehlt-

HM » « Lauer . HMftrch U .

^ Hsätzr-
krann

MlädLä.
Freitag abend 8 Uhr

für Hochzeitgefang
im Lokal „ Sonne.

"
Der Vorstand.

EV.Airchenchor
Heute Douuerstag ,

abeud 8 Uhr
WiO -Prüe

im Liudensaal.

(Rippte)
— sehr zart und mild —

empfiehlt
I . Konokü ,

Kgl . Hoflieferant .
Telefon 45 .

Wohnung.
Eine Wohnung bestehend

aus zwei großen Zimmern ,
Küche, Keller , Stallung, Scheuer
und Gemüsegarten habe ich in
der Uhlandshöhe per 1 . Juli
zu vermieten.

Carl Schund
Pension Jungbor «.

vvapktsklt

fachm
trocken

unä in Lei , l
ÄreMerljA

erhalten Sie in jedem gewünscht
tenTTon in der

Drogerie Grnudner.

i Incsttnn
näss .u.trock.Zckuppenkleckte
ksrtüeckte , skropk . ^ krema ,
olLene füke
HautaussckILxe , ^.äerdei'ne,böse kmz -er, alte XV .mcten

sinö okt sekr ksrkmctciA .Ver bisker verKebkck suk
Heilung kokkte,versackenock
Nie bcvvskne u . LrrU . empk .

krei von sckz .Iück kestsnöteilen.vose tVtk. 1,15 » . 2 25.sekte suk den tarnenKino und firmAkiek . Lekubsrt Lo .WeindöNIa- Dresden .
Lu buüvn in »lls «, zpatkoksn.

ZiMWtk»
Vmio
« bal

Am Sonntag de« 6 .
April ISIS von 2 Uhr ab
hält der Verein seine zweite

MchtilOecksiW
im Gasthaus z. Alten Linde
ab, wozu die verehrt . Mitglie¬
der sowie Freunde und Gönner
der Sache höflichst einladet.

Eintritt frei.
Der Ausschuß .

N6 . Lebende Gewinne müssen
bis abends 8 Uhr abgeholt
werden, andernfalls sie zu
Gunsten des Vereins ver¬
steigert werden.

Wichtig für
Gasmotoreubefitzer !
Tüchtiger Maschinenschlosser

mit löjähr. Praxis auf Gas¬
motoren empfiehlt sich bei vor¬
kommenden Reparaturen aufs
beste.
Karl Landfee , Pforzheim
Z
' östl . Karl-Friedr. -Dtr . 37.- Telef. 178 . -

Wegen Wegzug
hat eine Wohnung , bestehend
aus 2 Zimmer samt Zubehör
sofort zu vermieten

Friedrich Krauß , Küfer
Löwenbergstraße

IU IKrSlll 61ZSU6U
Iut6rE88S rLtsu

'VTir LULärückllo

Mostanjnh
zu verlangen und beim
Einkauf genau auf obige
Schutzmarke zu achten .

Niederlage« :
Hermann Großmann ,
Pfannkuch L Co.

Wildbad .
Consumverein Calmbach.

Ein

Samenkasten
mit SS Schublade » ver¬
schiedener Größen , sowie einen

hat billig zu verkaufen
Mer sagt die Exp , d. Bl.

Feuerfestes
Wickii - WMirr
ist in bekannter Güte wieder
eingetroffen.

Kuh« , Hauptstr.

W Sic
' ' ' "

W eiMtMin D
hübsche hellfarbige Wollblufe «,

schwarze und farbige Seideubluse « ,
weiße und schwarze Spitzenbluse « .

Zur Besorgung von farbigen und schwarzen

Uonfirnianden-Meidern i
halte mich bestens empfohlen -

, Damenkonfektion.
König-Karl-Etraße.
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